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' WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Mai . (Amtlich.)

Westliche.' Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz RupPreHt:

Bei ungünstigen Witterungsvcrhältnissen war die Ge-

stchtstätigkeit verhältnismäßig gering.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:

Beiderseits von Craonnc und nördlich von Prosnes
hielt die gesteigerte Artillerietätigkeit ohne Unterbrechung
an . Ocstlich von La Neuville brach ein märkisches Ba¬
taillon ans 600 Meter Breite in den feindlichen Graben
ein nnd hielt die neugewonnene Stellung gegen mehrere
mit starken Kräften geführte französische Angriffe . 175

Gefangene , sowie zahlreiche Gewehre aller Art fielen in
die Hand der tapferen Truppen.

OeftLichsr Kriegsschauplatz:
Lage unverändert.

Mazedonische Front:
Das lebhafte Feuer zwischen Prespa - und Doiran-

Sec hat auch auf die Strumafront übergegriffen.
sie Generalqnartiermeister Ludendorff.«Der

WTB . Großes Hauptquartier , 18 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

Infolge eines starken englischen Gegenstoßes mußten
wir einen am frühen Morgen im Dorfe Roeux errungenen
Geländegewum wieder aufgeben. Im Anschluß an diesen
Kampf nördlich der Scarpe Vor - und Nachmittags entsetzen¬
de starke englische Angriffe wurden unter schweren Ver¬
lusten für den Feind abgeschlagen . Auch südwestlich von
Riencourt blieben Vorstöße der Engländer ohne jeden Erfolg.

An der Front der Heeresgruppe machten wir im Mai
bisher 2800 Engländer zu Gefangenen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz;
Bei Vauxaillon und östlich von Laffaux schoben wir

unsere Linie durch überraschenden Handstreich einige hundert
Meter vor und behaupteten die erzielten Erfolge gegen
französische Gegenangriffe . Außer blutigen Verlusten büßte
der Feind in diesen Gefechten 248 Gefangene und mehrere
Maschinengewehre ein . Auch westlich der Froidmont -Fme.
(bei Braye) glückte es uns , dem Gegner einen vorgeschobenen
Stellungsteil zu entreißen und ihm dabei Gefangene abzu-
nehmen.

Die an der französischen Front feit Beginn dieses Mo¬
nats gemachten Gefangenen erhöhen sich damit ans 2700.

Im übrigen war die Gefechtstätigkeit im Bereich der
Heeresgruppe sowohl, wie auch an den anderen Fronten
im Westen bei Regen gering.

Oestlicher Kriegsscharrplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front:
Nach tagelangcr Artillerievorbereitung nördlich und

nordwestlich von Monastir einsetzende starke französische An¬
griffe endeten mit vollem Erfolg für die dort kämpfenden
deutschen und bulgarischen Truppen . Im Nahkampf und
durch Gegenstoß wurde der Feind überall verlustreich zu-
ruckgeworfen.

Der erste Generalqnartiermeister Ludendorff.

Die Ereignisse im Weste u.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 16 . Mai. Amtücher Bericht von gestern
nachmittag: Gestern bei Tagesende griffen die Deutschen nach
Yeftrgcr Beschießung des Lhemm -dcs-Damcs in der Gegend

von Braye-en -Laonnais unsere Stellungen auf brei-
rer Front aeqcn Les Bovettes und L 'Cpine de Cehvrigny an.

Unser Sperr- und Maschmengewchrfeuer brachte den Angriff
zum Scheitern , der unsere Limen nicht erreichen konnte , außer
an einem Punkte, wo eine Abteilung in einem vorgeschobenen
Gräben südwestlich von Fillain Fuß faßte . Feindliche Hand¬
streiche gegen unsere Posten nördlich von Craonne , östlich der
Höhe 108 und nordwestlich von Auberive scheiterten in un-
serem Feuer. Wir machten Gefangene , darunter einen Offi¬
zier- 2n der Woevre und in Lothringen drangen unsere
Abteilungen an mehreren Punkten in die deutschen Linien ein
und kehrten mir Gefangenen zurück.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 16 . Mai. Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Frühmorgens beschoß der Feind heftig unsere Stel¬
lungen izi Bullccourt und in der Hmdenbnrgliniie und unten-
nahm darauf zwei entschlossene Angriffe . Sein Versuch gegen
die Hindenburglinte scheiterte völlig. Der Angriff auf -Bulle¬
court wurde nach heftigem Kampfe , in dem unsere vorge¬
schobenen Posten im Norüwestteii des Dorfes gezwungen wu»
den. eine kurze Strecke zurirckzugehen, gleichfalls abgeschla¬
gen.

Der Krieg mit Italien.
WTB. Wien. 16. Mai. Amtlich wird verlautbart vom

16 . Mai 1917 : .
Italienischer Kriegsschauplatz : Der fünfte Tag der neuen

Isonzoschlacht war von gleich heftigen Kämpfen erfüllt , wie
alle vormigegangenen . Der Feind führte mit großer Zähig¬
keit seine Massen immer wieder zum Angrit, vor . Tau¬
sende von Italiener wurden geopfert -̂ Unsere Waffen haben
den Kampf wieder mit vollem Erfolg bestanden. Zwi¬
schen Auzza und Tanale glückte es dem Feind, in -schmalem
Abschnitt das linke Isonzoufer zu gewinnen . Eine Ausbreitung
wurde verhindert . Mehrere starke italienische Anstürme gal¬
ten diesmal den Höhen von Plawa und Zagora . Auf vcm
Kuk vermochte der Feind vorübergehend Fuß zu fassen - Wir
trieben ihn in erbittertem Handgemenge wieder hinaus . Ebenso
erfolglos Verliesen für die Italiener verlustreiche Versuchet
sich des Monte Samo und Monte Gabriele zu bemächtigen
und unsere Linien östlich und südöstlich von Gärz Ans Wan¬
ken zu bringen . 2m Bereiche des Fajti Hrib griff der Feind
am Vormittag neuerlich vergeblich an . Zu einer Wiederholung
des Vorstoßes kam es nicht , da unsere Artillerie , von den
Flugzeugen zielbewusst unterstützt, die italienischen Angriffs-
kolcnnen in ihren Gräben durch Feuer niederhielt . 3n der
Nacht flaute der Kampf ab . In den Morgenstunden wurde
das Geschützftuer wieder lebhafter . Die Zahl der durch un¬
sere Truppen gemachten Gefangenen ist auf 2000 angewachsen.
Unter diesen befinden - sich etwa 50 Ossiziiere. Zwei italie¬
nische Nieuportflugzeuge fielen unseren Kampffliegern zum Opfer.
— In Tirol trat zwischen dem Etsch - und Suganertai die
.ftindliche Artillerie stärker in Wirksamkeit.

WTB . Aien , 17. Mai. Amtlich wird verlautbart vom 17. Mai:
Italienischer Kriegsschauplatz: Die Inronrokämpke sind gestern

nach einer verhältnismäßia ruhigen Nacht aufs neue heftig entbrannt.
Der Hauptstoß der italienischen Angriffsmassin , denen ununterbrochen
Verstäikungen zerflossen , richtete sich gegen die Höhenketle östlich des
Engtalcs Plana- -xalcan i und gegen unsere Linien vor den Toren von
Eörz. Im Norden dieses Abschnitts wurde auf dem Kuk «südöstlich
von Plana) Tag und Nacht mit größter Erbitterung gefochten . Ver¬
teidiger und Angreifer wechseln stündlich ihre Rollen . Fr sch eingesetzte
Reserven treiben den geworfenen Gegner immer wieder zu neuem ver¬
lustreichen Ansturm vo - . Weiter südlich im Raume des Monte San
Gabriele mußten die feindlichen Regimenter , nachdem sie zu wkder-
holtcnmalen vergeblich gegen unsere Stellungen anrannten , schon
nachmittags vom Angriff Massen . Nicht minder erfolgreich verliefen
für uns iis Kämpfe an den von ^ örz na 4 Osten fahrenden Strafen.
Auch in dieser Gegend wurde fast nr gc> . . Tag über um der Besitz
unterer ersten Lnie gerungen . d . " «>nd hereinbrach , waren
unsere Gräben , von ernsten kleinen «nestern abgesehen , gründ¬
lich gesäubert. Befände e Erwähnung verdienen Wiener Landsturra-
troppen , die der Brigade Emilra in einem schneidigen , vollen Erfolg
bringenden Gegenangriff 400 Gefangene abnahrnen. Auf der Karst-
Hochfläche war die feindliche Infanterie durch das vortreffliche Wirken
unserer Geschütze zur Untätigkeit verurteilt . Air der Tiroler Front
unterhielten die Italiener südlich des Sngenertales starkes Artlllene-
seuer ans schweren Kalibern.

Neues vom ^ -?qe.
Zurückweisung englisch - Lockt
Wien , 16 . Mai. Unter der Ueberschrif ähe-

rungsversuche an die Monarchie in Englank , uMigt
sich die „ Neue Freie Dresse" in ihrem Abeustäatt .n
den Erörterungen über einen österreichisch -englisch ». . Eon
derfrieden in englischen Maltern , namentlich in der
„ Saturday Review"

, die jetzt gnädigst die österreichisch¬
ungarische Monarchie nach gewissen „ Zuspitzungen" im
Süden am Leben erhalten wissen wollen , wenn sie ihr
Leben mit ihrer Ehre bezahlen, d . h. nur ein bißchen,
von Deutschland abrücken wollte . „Saturday Review"
scheint gar nicht zu fühlen , welch himmelweiter Unter --
schicd zwischen der Politik i Wien und Budapest und der
in Pom bestehe , wo England den schmählichsten Verrat
und Vertragsbruch zu einem bestimmten Preise einhan¬
deln konnte. Wenn „ Saturday Review" sich über die

Natur der Monarchie im klaren wäre , würde sie er-
fahren , daß sich ihr Verhältnis zu Deutschland nicht
bloß auf den Willen der Regierungen , sondern aus die
Ueberzeugung der großen Mehrheit in Oesterreich und.
Ungarn stützt und somit die notwendige Volksgrundlage,
hat . Das Herumreden der Saturday Review und der
anderen englischen Blätter über einen Frieden in der
Monarchie ist läppisch . Wir hoffen, daß der rui ' i ' che
Arbeiterausschuß die noch vor dem Kriege geschlosse. en
Ententeverträgc veröffentlichen wird . Tann wird sich
zeigen, daß die Vernichtung der Monarchie
mit Brief und Unterschrift in England
schon im Frieden b eschlo ssen war. Ernst
können solche Scherze mit einem englisch-österrci- «
chisch-ungarischen Sonderfrieden nicht genommen werde st

Diese Unterschätzung unseres Charakters und die Zumu¬
tung , daß wir von Männern , die den Aufwand für
ihre Bündnispolitik bei uns decken wollen , uns das Leben
verbürgen lassen sollen, sind zu abscheulich , als daß
mehr darüber gesagt werden könnte. Es genügt , den
Finger in der Richtung gegen die Türe auszustrecken.

FuttsLMitLelmangel in Frankreich.
Paris , 16 . Mai. Die Buttervreise haben eine unge¬

heure Höhe erreicht, weil das Vieh ungenügend ernährt
wird . Das Heu ist mit Beschlag belegt. Die Kraft¬
futtermittel kommen wegen des Tauchbootkriegcs nur
spärlich aus den Markt und die Kleie fehlt , da das
Getreide bis . zum höchsten Prozentsatz zu Mehl m ? ge-
mahleu werden muß.

Kindersterblichkeit in Irland.
London , 16 . Mai . Zn einer Eingabe an die Re-

pstruug wird ausgeführt , daß in 19 Städten Irlands
irr ersten Vierteljahr 1917 die Sterbefälle von 18,1 auf
27 auf 1000 Personen gestiegen seien. Ohne Einrechnung
der auf dem Schlachtfeld Gefallenen sei die Zahl der
Todesfälle in allen Städten mit Ausnahme von zwei
erlstsststl, größer als die Zahl der Geburten.

Zur elsaß -lothringischen Frage.
München , 16 . Mai . Die „Bayerische Staatsztg.

"

schreibt halbamtlich in ihrer heutigen Nummer : Wie
erst neulich die Verhandlungen des Bundesratsausschusses
für auswärtige Angelegenheiten gezeigt haben, befindet

ch die bayerische Regierung bei der Unterstützung der
Politik des Reichskanzlers in voller Uebereinstimmung
mit den Regierungen der anderen größeren Bundesstaaten.
Darüber , daß , wie ein Berliner Blatt zu melden weiß¬
in jüngster Zeit über die künftige Gestaltung Elsaß-Loth¬
ringens einschneidende Beschlüsse gefaßt worden seien,
ist hier an maßgebender Stelle nicht das Mindeste öe-
ka:- si

Schweizerische Gesandtschaft in Haag.
Bern , 16 . Mai. Ter schweizerische Gesandte in

London ist zugleich bei der holländischen Regierung
beglaubigt . Da aber die gegenwärtigen Verhältnisse
den Verkehr zwischen London und dem Haag außerordent¬
lich erschweren , so hat der Bundesrat beschlossen, einen
eigenen Gesandten im Haag zu ernennen und den derzei¬
tigen schweizerischen Gesandten in Washington , Paul
Ritter, mit der Geschäftsführung betrauen.

Zivildienstpflicht in Frankreich.
Pc » ts , 16 . Mai . (Agcnce Havas .h Der Senat,

erörterte einen Vorschlag Verengers , der di I ' vildienst-
pflicht emführt . Verenger sagte, man br- "chs noch
900000 Soldaten und Arbeiter . Es gebe . o -h steits-
kräfte u -ster stn Müßiggängern und uubeschöst .: m jun¬
gen Leuten der Jahrgänge 1919 bis 1923 . Zivil¬
mobilmachung würde den Pulverfabriken um kriecP-
dienstzweigen 300 000 Frauen zuführen.

Ministerwechsel in Holland.
Haag , 16 . Mai. Der Kriegsministex Bosbon hat

vurcb königlichen Beschluß die ersuchte Entlassung erhalten
Zeitweilig wird das Kriegsministcrium vom Marine-
min , " verwaltet.

P . tersburg , 16. Mai . (Pet . Tel . Ag . ) Der Ar¬
beiter- und Soldatenrat hat sich mit 41 gegen 19 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung für die repräsentative Teil¬

nahme der sozialdemokratischen Parteien an der provi¬
sorischen Regierung ausgesprochen.

- FstA



Der amerikanische Z<rreg.
Washington , 16 . Mai . R uter .s) Tie Kredit¬

vorlage über 750 Äcillionen Dollars , wovon 400 Mil¬
lionen zum Ankauf und Bau einer Flotte von Han¬
delsschiffen sofort verfügbar sein sollen , wurde vom
Ausschuß des Senats genehmigt . Ebenso fand die Ge¬
setzesvorlage Annahme , durch die die Regierung zur
Uebernahme der notwendigen Schiffsbauwerkstätten er -;
machtigt wird.

Einschränkung - er Börsen.
Chicago , 16 . Mai . Die Verfügung der Regierung,

wonach die Börsentätigkeit einer Einschränkung unter¬
worfen wird , ist gestern in Kraft getreten . Die Ver¬
treter der Getreidebörsen beschlossen, die einstweilige Fort¬
setzung des Verkehrs Zu empfehlen.
Zerstörer der Bereinigte « Staate » in England

eingetroffeu.
WTB . London , 17 . Mai . Das Pressebureau teilt mit:

Eine Flottille von Zerstörern der Vereinigten Staaten ist
kürzlich in England eingetroffen , um bei der Führung des
Krieges mit unseren Seestreitkräften zusammenzuarbeiten.
Konteradmiral Sims hat den Oberbefehl über alle nach
europäischen Gewässern entsandten Seestreitkräften der Ver¬
einigten Staaten und er ist in stetiger Berührung mit dem
Chef des Generalstabs . Die Dienste die die Schiffe der
Vereinigten Staaten der Sache der Alliierten leisten werden
sind vom größten Wert und . werden voll anerkannt.

Die Umwälzung in Rußland.
Stockholm , 16 . Mai . Die Enthebung des Generals

Mußki vom Oberbefehl ist auf Verlangen des Arbeiter-
!und Soldatenrates erfolgt , da Rußki der einstweiligen
-Regierung vorgeschlagen hatte , zu ihrem Schutz seine
(Truppen nach Petersburg marschieren zu lassen . — Der
!Soldatenrat erstrebt die Ersetzung des Ministers Mil-
jnkow durch den Sozialisten Skobelew . — In Sebastopol

jkam es zwischen Soldaten und Arbeitern zu blutigen
(
'
Zusammenstößen.

General Kornilow hatte zum Schutze der einst¬
weiligen Regierung vor dem Wintcrpalast Soldaten mit

( Maschinengewehren und Panzerautomobilen aufstellen
jlassen , auf die Einsprache der Sozialistenführer Tscheidse
und Skobelew die Maßregel aber -nieder rückgängig machen
müssen . Tie beiden Mitglieder des Arbeiterrates er¬
ließen sodann durch Maueranschlag eine Bekanntmachung,
nur der Vollzugsausschuß des Arbeiter - und Soldaten-

, rates habe das Recht , dem Militär Befehle zu erteilen.
/Die einstweilige Regierung gab darauf den Gegenbefehl,
daß nur General Kornilow berechtigt sei, Befehle an
die Truppen auszugeben . Aber der Arbeiterrat fetzte
seinen Willen durch und Kornilow legte den Oberbefehl
nieder

Ei « Aufruf des rufs. Arbeiter - und Soldatenrats.
* Petersburg , 15 . Mai . Der Petersburger Tele-

graphen - Agentur zufolge hat der Arbeiter - und Soldaten¬
rat einen Aufruf an die Sozialisten aller
Länder gerichtet , der sich gegen die Imperialisten in aller
Welt wendet und erklärt , daß die russischen Revolutionäre
keinen Sonderfrieden wünschen, der dem deutsch-österreichi¬
schen Bunde die Hände freimachen würde . Ein derartiger
Friede wäre Verrat an der Sache der Arbeiterdemokratie
aller Länder . Der Aufruf spricht den Wunsch aus , daß
die von der russischen Revolution vertretene Sache des
Friedens durch die Bemühung des internationalen Prole¬
tariats Erfolg haben möge , und lädt die Vertreter aller
sozialistischen Gruppen zu der Konferenz ein, deren Ein¬
berufung der Arbeiter - und Soldateurat beschlossen hat.

Erreichtes Ziel.
Roman von L- Waldbröhl.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten . )

In bezug auf den Kampf ums Dasein hatte Herbert ja
schon seine bitteren Erfahrungen gemacht . Da bei seiner
Mittellosigkeit an ein wissenschaftliches Studium trotz seiner
gründlichen Vorkenntnisse nicht zu denken gewesen war,
hatte er es , was ja in Amerika ohnedies > immer das
Nächstliegende ist, mit dem kaufmännischen Beruf versucht
und war bereits in den verschiedensten Handelszweigen
tätig gewesen . Aber es hatte nicht den Anschein , als ob
er von der Natur gerade für diese Art des Erwerbs be¬
sonders verschwenderisch ausgestattet worden sei . Er war

'wohl ein fleißiger , gewissenhafter Arbeiter , und seine
«Prinzipale hatten seiner Ordnungsliebe , seiner Gründlich,
keit und Zuverlässigkeit stets das allerbeste Zeugnis aus¬
gestellt , aber es fehlten ihm der kühne Unternehmungsgeist
und die Fähigkeit des skrupellosen Zugreifens » ohne die
es gerade in den Vereinigten Staaten ein Geschäftsmann
kaum jemals zu großen Erfolgen bringen kann . Bei der
Jagd nach dem Dollar wäre er ohne allen Zweifel immer
im Hintertreffen geblieben , und seine besten Freunde
hatten ihn deshalb oft genug mit seiner deutschen Be¬
dächtigkeit und Ehrlichkeit , die für sie natürlich gleichbedeutend
mit Schwerfälligkeit war , gehänselt . Sie hatten ihn auch
wohl scherzweise den „ Edelmann " genannt ) weil seine An¬
schauungen und Neigungen eher zu diesem Stande als zu- em eines smarten amerikanischen Kaufmannes paßten.Und bei all seiner natürlichen Bescheidenheit traute sich- er junge Mann in der Stille des eigenen Herzens wohldis Fähigkeit zu , sich mit Anstand in den ^ besten und vor¬
nehmsten Kreisen zu bewegen , wenn ihn sein Schicksal
lemals bis zu diesen Kreisen emporheben sollte . Aber bis
jetzt hatte das Schicksal sehr wenig Neigung gezeigt , ihm
diesen Liebesdienst zu erweisen . Und nun bildete das
« sehnte Patent seine einzige Hoffnung auf Reichtum und
Glück , auf Ansehen und Ehre . —
- . Er schrak zusammen , denn jemand , der sich etwas

s Gleichzeitig Hot der Rai einen Aufruf an dass
f russische Heer gerichtet , der sich in den gleichen Ge - >
1 duiikengängen bewegt , die Truppen auffordert , die russische

Freibeit zu verteidigen und den Angriff nicht auszugeben
und folgendermaßen schließt : . Der Friede wird nicht durch
Sondervertrüge , nicht durch Verbrüderung einzelner Regi¬
menter und Bataillone errungen werden . Dieser Weg wird^
der russischen Revolution nur zum Verderben g reichen,
deren Heil nicht in einem Sonderfrieden oder einem Son-
dcrwaffenstillstand liegt . Werft also alles von euch , was
nufere militärische Macht schwächt, alles was das Heer zer¬
setzt und seine Moral untergräbt . Soldaten , seid würdig
des Vertrauens , das euch das revolutionäre Rußland eut-
gegenbrachte ! "

Eingreifende Aenderuuge » im russ. Ministerium.
WTB . Petersvnrg , 17 . Mai . (Pet . Tel . Ag .) In

der Nachtsitzung erklärte der Minister des Auswärtigen
Miljukow der vorläufigen Regierung seinen Entschluß,
endgiltig aus dem Kabinett auszuscheiden . Der Grund
des Ausscheidens ist in der Verschiedenheit der Auffassung
zwischen Miljukow und der vorläufigen Regierung über die
Frage der Umbildung des Kabinetts zu suchen. — Die
Mehrheit der Regierungsmirglieder erklärte es für tunlich,
die Auswärtigen Angelegenheiten dem Finanzmiiiister Te-
restschenkozu übertragen . Der Justizminister Kerenski
wurde zum Kriegs - und Marinemmister ernannt.

Reichstag.
(Schluß :)

Berlin , 13 . MB.
Nach der Rede des Reichskanzlers gab Abg . Dr . Spahn

(Ztr . ) im Namen des Zentrums , der Nationalliberalen , der
Fortschrittlichen Volksparter und der Mehrheit der Deutschen
Fraktion folgende

Erklärung
ab:

Wir sind in der Anschauung eim'
g . daß zur Nu im

Reichstag eingehende Erörterungen über die Knegsz -ele , rich.
tig verstanden , dem Besten des Vaterlandes nicht dienlich wä¬
ren . Die Friedenssehnsucht des deutschen Volkes ist auf
einen Frieden gerichtet, , der dem Deutschen Reich se -n Dasein,
seine politische und wictschastl ' che Weltmacht und seine Er .t-
wicklungsfreiheit sichert , und der eure Abschließung voin Welt¬
märkte dauernd verhindert , wie sie von England versucht wird.
Auch hat das deutsche Volk Vertrauen auf einen Frieden , der
sich den Zielen nähert , wie sie der Reichskanzler in stei¬
nen früheren Reden entschieden betont hat . Wir sind mit
ihm einig , wenn wir es heute ablchncn , unter den gegemvär-
tigen Verhältnissen die Einzelheiten der Kriegsziele dem'
Feinde preiszugeben . Es genügt , wenn die Rcichslektung
erklärt , daß sre weder uferlose CrobenmgsMne verfolgt:
voch sich für den Gedanken eines Friedens ahne Annexionen
oder Entschädigungen scstlegt . Wenn unsere Feinde besi ihrer
Bekämpfung des preußischen Milüaeismns unter den Hohen-
zollern die erhabene Person ursteres Kaisers verunglimpfen,
so ist das nur geeignet , den Kaiser dem Herren des deut¬
schen Volkes noch näher zu bringen . Wir weisen jede Einl>
Mischung unserer Feinde in unsere inneren Verhältnisse c«ri¬
sch lassen zurück . Wir wollen in die inneren Verhältnisse
Rußlands nicht eingreifen . Aufmerksam verfolgen wir das
Ringen eines mächtigen Volkes um seine politische und gei¬
stige Freiheit und wir begrüßen es , wenn die Reichsleitung
sich bereit hält , jederzeit mit Rußland einen Frieden zu
machen , der für die Dauer gute nachbarliche Beziehungen
hcrstellt . Mit voller Einmütigkeit und fester Entschlossen¬
heit ist das deutsche Volk in den ihn aufgczwungenen Miez
getreten . Mit freudiger Hingabe hat das Volk den Reichs-
gedanken , den Schutz unserer politischen , religiösen , kulturellen
und wirtschaftlichen Güter durch den Krieg hindurch auf.
rechterhalten . Der Geist der Osterbotschast sichert die Fort - !
entwickluug des Staatslebens . Vertrauensvoll sicht das Volk !
auf seinen Kaiser . Unser Volk wird aus den Ereignissen der >
Gegenwart mit uns die Folgerung ziehen , daß eine Zurück - !
Haltung, . wie sie der Reichskanzler empfiehlt , geboten iss , ,

achtlos uoer das Deck bewegte , die Augen rückwärts aut
eine Gruppe lachender junger Mädchen gerichtet , war sehr
unsanft gegen ihn geprallt.

Aber er zögerte nicht , sich in lustig unbefangener
Weise wegen der Belästigung zu entschuldigen.

„ Verzeihung , mein Herr ! Es ist nicht mit Absicht ge¬
schehen . Dieser alte Kasten tanzt und hüpft ja wie ein
bockbeiniger Gaul , so daß man auch bei ruhiger See seine
liebe Not hat , auf den Beinen zu bleiben . Uebrigens,
La wir gerade vom Tanzen reden — haben Sie schon
gehört . Laß wir heute abend einen Ball haben werden
— einenrichtig gehenden Ball mit allen Schikanen ? Und
zwar im Kostüm . Ist das nicht eine feine Idee ?"

„Im Kostüm ? " fragte der andere zurück . Nicht aus
Interesse , sondern einzig aus Höflichkeit ; denn für ihn
war es ja von vornherein ausgemacht , daß er sich an der
bevorstehenden Veranstaltung ebensowenig beteiligen werde
wie an allen früheren . „ Woher sollen denn hier auf dem
Schiffe die Kostüme kommen ? "

„Keine Maskenanzüge natürlich , obwohl sich vielleicht
auch dafür Rat schaffen ließe , sondern nur Charukterköpfe!
Verstehen Sie ? Jeder stutzt sich seinen Kops in irgend¬
einem bestimmten Charakter zurecht . Der Gedanke ist
natürlich von mir . Ich habe dergleichen schon öfter ar¬
rangiert , und es ist immer ein Hauptspaß gewesen . Sie
machen doch mit — nicht wahr ? Es fehlt uns an
Tänzern , und Sie werden die Auswahl unter den hüb¬
schesten Mädchen haben ."

„ Ich danke Ihnen für die freundliche Aufforderung,
mein Herr ! Aber ich muß zu meinem Bedauern oer - -
zichten . Ich kann überhaupt nicht tanzen ."

„ Sie können nicht tanzen ? Ist es die Möglichkeit?
Ja , da bringen Sie sich um das allerschönste irdische Ver¬
gnügen . Und Sie müssen schleunigst nachholen , was Sie
unverantwortlicherwerse bis jetzt versäumt haben I Kommen
Sie mit ! Ich werde Sie mit einer jungen Dame be¬
kanntmachen , der es ein besonderes Vergnügen sein wird,
Ihre Lehrmeisterin zu machen . "

Er wies dabei mit dem Kopfs nach der lachenden
Mädchengruppe hin , die die beiden Herren aufmerksam
beobachtete . Eine der jungen Damen legte in diesem Augen¬
blick ihre Hände wie ein Schallrohr vor den Mund und
rief etwas herüber , was nicht zu verstehen war . Der red-

ünd baß ' auch ln Vieser Stunde unser Losungswort : der
Zusammenschluß sein muß.

Dann folgt die Beratung des Etats des Reichskanzler;
nkd des Staatssekretärs des Auswärtigen . Amts . Als Mg.Ledcbsur die Rednertribüne besteigt , verlassen zahlreiche Abge«ordnete den Saal.

Abg . Ledebour (Unabh . Soz .) : Wir wußten , daß ' der
Reichskanzler wieder über die Situation hinweglavieren ivüx.
de. Er wird dabei ja auch durch die Mittelparteken unterstützt.'Mit s§ iilt>n cVrsptwncrripl 'on kiekt Kor rusinrnion ink»
Obersten Heeresleitung , ist als »! für Annexionen . Scheibemann
bekannte sich heute zu unseren alten Kriegszielforderungen , die
uns trennten . An seiner Aufrichtigkeit zweifeln wir . Der
Friede der Annexionisten ist nur ein bewaffneter Friede bis
zum zweiten Kriege . Wenn nicht Reformen eingeführt werden,
so wird es in Deutschland so gehen , wie in Rußland . Wir
verlangen von der Regierung eine klare Erklärung , was an
dem Gerücht

'
ist , daß die Hohenzollern und Wittelsbachcr

Elfaß - Lothringen unter die beiden Dynastien
aufteilen wollen - Die rechte Antwort aus solches Vor¬
gehen würde die Erklärung Deutschlands zur Republik fein.

Abg . David (Soz . ) : Dolle Klärung hat der Reichskanzler
nicht gebracht . Wertvoll war , daß er kein Annexkonsprogramm
aufgestellt hat . Er hat auch unser Programm nicht abgelehnt . Von
W »ßem Wette ist uns eine volle Uebereinstimnmng mit Oester¬
reich und dessen Haltung zur russischen Frage . Ein FriK,
densangebot von Rußland besteht bis heute leider noch nicht.
Ich bedauere , daß nicht auch nach dem Westen eine Bereitschaft
zum Frieden ohne Annexionen ausgesprochen worden ist. Der
E - dorKc an « wen ru 'l : S >. l,c nur bei der
ruffischen Minderheit vorhanden . Der Arbeiter - und Soldaten¬
rat ist zur Verteidigung Rußlands nach wie vor bereit . Ein
Friede , der die Interessen Deutschlands wahrt , ist nur aus
dem von uns gezeigten Wege erreichbar . Die Politik der
Rechten erschwert das Aushalten und die Stimmung . Sie for¬
dert für die Landwirtschaft immer höhere Preise und droht mit
passiver Resistenz der Bauern . Ein freies Wahlrecht ist nötig.
Scheidemann ist mit seinem Hinweis aus die Katastrophe nicht
verstanden , worden . (Lärm rechts und Rurufe : Er hat gedroht.)
Er hat nicht gedroht - (Präsident Dr . Kämpf : Ich habe den
Abg . Scheidemann wegen dieser Aeußerung zur Ordnung ge¬
rufen . Der Fall ist erledigt .)

Wg . Gräfe (K »ns .) : Die Antwort des Reichskanzler;
hat keine Klärung gebracht . Für die Regierung handelt
es sich um die Wahl zwischen Feuer und Wasser , zwischen uns
und Scheidemann . Einen Erfolg hat unsere Interpellation doch
gehabt , indem die Mittelparteien von Scheidemann
ab gerückt sind - Auch der Kanzler hat sich etwas inehr
ablehnend den Scheidemannschen Aeußernngen gegcnübergestellt.
Aber der Eindruck seiner Rede wird kein beruhigender sein.
Die Feldgrauen verlangen energische Zurückweisung der an-
flexionslosen Politik . Eine gewisse Beruhigung gibt allein
das Wort des Kanzlers , daß er sich in voller Uebereinstimmung
mit der Obersten Heeresleitung befindet - Hoffentlich ist diese
Uebereinstimmung dauernd . Der Kanzler hätte es aussprechen
isollen , daß die Regierung nicht daran denke , einem Frieden
ohne Annexionen und Entschädigungen nähcrznireten , solcngc die
militärische Lage dies nicht verlangt - Wenn wir fordern,,
daß sie die eroberten Gebiete nicht ohne weiteres herausgibt , son¬
dern sie behält , soweit sie für unsere Sicherheit gebraucht
worden , so ist dies keine Eroberungspolitik , sondern die na¬
türliche Folge eines kriegerischen Feldzuges . Wenn wir vom
Reichskanzler keine Klarheit erhalten können , dann müssen wir
rufen : Kaiser , höre Dein Volk!

Damit ist der Etat des Reichskanzlers erledigt , soweit
es sich um auswärtige Fragen handelt . Es folgt die Be¬
sprechung der inneren Politik des Reichskanzlers , öm
Antrag des Zentrums , der Konseravsiven und NationaMercüen
wegen Besprechung der eljaß - 'othringischen Fragen ausschlichend.

Die soz . Abgeordneten Wendel , Ledebour ( die sich beide
einen Ordnungsruf zuziehen ) und Scheidemann protestieren gegen
die Abmachung , die clsaß «!othringische Frage auszuschalten.

Der Antrag aus Ausschaltung wird angenommen . Darauf
beginnt die Besprechung der inneren Politik.

Abg . Naumann (F . B .) : Die Verhandlungen des Aus¬
schusses haben gezeigt , ein wie umständlicher Bau unsere Ver¬
fassung ist . Die Masse muß Mitarbeiten am Staat . Die wah¬
ren Staatserhalter sind die Soldaten m den vordersten Schützen¬
gräben ohne Unterschied . Aus Untertanen werden durch den Krieg
Bürger . Die Umbildung darf aber nicht zu lange dauern,
sonst kommt die Enttäuschung . Der Kampf im Innern ist
nicht ein Kamps zwischen Kaiser und Volk , sondern zwischen
Vureaukratiestaat und Volksstaat.

Abg . Graf Westarp (Kons .) : Man darf es nicht so dar¬
stellen , als ob es keine dringendere Aufgabe während des
Dölkerrmgens gebe, , als unsere ^ganzen Verhältnisse auf eine

selige junge Mann drohte ihr mit oer Faust und Wandte
sich wieder seinen ! neuen Bekannten zu.

„ Sie wollen nicht ? " sagte er auf dessen ablehnendes
Kopftzpüttel ! , . „ cr --> it . gtJhnen nichts an oer in ! crej > n . . >-
Bekanntschaft , die ich in so uneigennütziger ^ >ei,e ver¬
mitteln wollte? Das ist sehr bedauerlich — um Ihret¬
willen , meine ich ! Und Sie werden später jede verlorene
Stunde des Glückes beklagen — wie mein Onkel Richard
zu sagen pflegte . Was ist denn überhaupt das Leben
ohne dis Frauen ! Aber jeder nach seinem Geschmack ! —
Darf ich Ihnen eine Zigarette anbieten ? Wir sind ja schon
alte Bekannte , wenn ich auch noch nicht das Vergnügen
hatte , mit Ihnen zu plaudern . Gestern an der Tafel
saßen wir uns gegenüber . "

Daran erinnerte sich der andere in der Tat . Aber er
erinnerte sich daran ohne besonderes Vergnügen . Denn
der geschwätzige junge Mensch — er mochte übrigens in
seinem eigenen Alter sein — war ihm schon dem Aus¬
sehen nach nicht sehr sympathisch gewesen.

Er hatte sandblondes Haar , vorstehende , hellblonde
Augen und ein kümmerliches , flachshaariges Schnurr¬
bärtchen , das seinem ewig lächelnden , sinnlichen Mund
kaum zu besonderer Zierde gereichte . Alles in allem war
er der vollkommenste Typus eines beschränkten , ober¬
flächlichen Menschen , einer Gattung , die dem jungen Er¬
finder stets die allerunangenehmste und unerfreulichste ge¬
wesen war . Darum beschränkte er sich auch jetzt auf eine
vollkommene , aber ziemlich gemessene Höflichkeit . Es hatte
ihn verdrossen , zu sehen , daß der Flachshaarige schon zwei¬
mal von einem Kellner zurückgewiesen worden war , als
er den Versuch machte , die geheiligte Linie zu überschreiten,
die das den Passagieren der ersten Klasse reservierte Deck
von dem der Zweiten Klasse schied , und auch sein lär¬
mendes Benehmen im Rauchzimmer hatte ihn schon wieder¬
holt geärgert.

Als jener nun ein anscheinend silbernes , aber schlecht
gehaltenes Zigarettenetui aus der Tasche zog , um es ihm
offen entgsgenzuhakten , sagte er kühl:

„Besten Dank ! — Aber ich pflege nur meine kurze
Pfeife zu rauchen ."

Fortsetzung folgt.



neue Grundlage
'

zu stellen . Der Vorredner hat die umfangreiche
»Mische Freiheit übersehen und die Rechte im Reichstags»
Wahlrecht in der Selbstverwaltung , in den Gemeinden, in
Schule und Kirche . Jedem Entgegenkommen der Negierung wird
, on der Gegenpartei mit weiteren Forderungen geantwortet.
Warum die enorme Eile mit der Verfassungsänderung ? Die
Rechte des Kaisers , des Königs und der Bundesfürsten sollen,
tatsächlich eingeengt werden. Dem Parlament steht das Recht
der Geldbewilligung und der Kontrolle zu - Die neue Richtung
daacgen will aus dem Parlament einen entscheidenden Fak¬
tor machen- Daß der Reichskanzler noch in der inneren Politik
die Leitung übernommen hat , diesen Eindruck habe ich nacht.
(Beifole rechts.)

Abg. L
'andsberg (Soz .) : In parlamentarisch regierten

Ländern werden hervorragende Parteipolitiker Minister , bei uns
kennt man die Parteirichtuna der Minister nicht . Sie (nach
recktss sind Anhänger des Parlamentarismus, wenn es Ihnen
vam so bei der Wahlresorm im Abgeordnetenhaus. Da gilt
Las

'
königliche Versprechen nicht . Diese Zustände wollen wir

schleunigst beseitigen und das Volk frei machen.

Landesnachrichten.
UitenrleiL . 18. Mai 1917.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Karl Flaig,
Sohn des Konditors Flaig hier, unter gleichzeitiger Be¬
orderung zum Gefreiten ; Schütze Jakob Sindlinger
MiNagold; Schütze Ernst Faißt von Freuden-
stadt ; FriedrichWennagel, Baumwart und Friedrich
Braun, Sohn des Löwenwirts Braun vonD o rnstetten.

* Beförderung. Zum Leutnant der Reserve wurde
befördert : , Vizefeldwebel Karl Mahler, Sohn des Dr.
Mahler , Dornstetten.

— Tauchboot - Spende . Von dem König rst der
Tauchboot-Spende ein Betrag von 10000 Mk . verwilligt
worden.

— Hagel . Aus verschiedenen Teilen des Landes
wird berichtet, daß die Gewitter am Dienstag nachmittag
mit Wolkmbrüchen und schweren Hagelschlägen begleitet
warm . Im Oberamt Leonberg , in der Plochinger und
Vchramberger Gegend ist an den Blütenbäumen und an
Gartengewächsen erheblicher Schaden entstanden.

— Feldpostverkehr nach Oesterreich- Ungarn.
Bon jetzt ab werden im Feldpostverkehr aus Deutschland
nach Oesterreich -Ungarn, soweit er durch die K. u . K.
Feldpostämter vermittelt wird , Warenproben bis zum
Höchstgewicht von 500 Gramm zur Beförderung ange¬
nommen. Sendungen bis 50 Gramm sind portofrei; Sen¬
dungen von 50 bis 250 Gramm kosten 10 Mg . , von
250 bis 500 Gramm 20 Pfg.

— Zur Angestelltenversicherung ist eine wichtige
Entscheidung , ergangen : Der Arbeitgeber ist zum
nachträglichen Abzug der Arbeitnehmerhälfte berechtigt,
wenn er zwar bei der ersten Gehaltszahlung infolge be¬
gründeten Ztveifels an der Versicherungspflicht des An¬
gestellten den Abzug unterlassen hat, vor der Bewirkung
der nächsten Gehaltszahlung aber sich an die Reichsver¬
sicherungsanstalt um Auskunft über die Versicherungs-
Pflicht wendet . Nur muß er dann die Abzüge alsbald
nach dem Empfang des die Versicherungspflicht bejahen¬
den Bescheids nachholen. Wenn der Arbeitgeber derartige
Beitragshälften mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage
des Angestellten in dessen Jiiteresse stundet, so muß
sich der Angestellte diese späteren Abzüge gefallen lassen.
Denn die Stundung stellt keine „zum Nachteil des Ver¬
sicherten " getroffene Uebereinkunft dar.

— Bcrsicherungspflicht vou Soldaten . Es
kommt häufig vor, daß verwundete oder kranke Sol¬
daten aus einem Vereinslazarett freiwillig gegen einen
Taglohn in Industriebetrieben arbeiten . Zur Frage der
Versicherungspflichtist nun zu bemerken, daß derart frei¬
willig beschäftigte Soldaten — bei entsprechender Dauer
des Arbeitsverhältnisses und Höhe des Lohnes — ver¬
sicherungspflichtig sind. Die Versicherungspflicht
besteht dagegen nicht für die militärisch zu einer Arbeit
befohlenen Soldaten . Für solche Militärpersonen
läuft die Anwartschaft zur Invaliden - und Hinterblie¬
benenversicherung ohne Beitragsleistung gesetzlich weiter.

r . Edelweiler , 16 . Mai . Das gestrige Gewitter
brachte unserm Orte schweres Unglück . Der Blitz schlug
abends 1 - 8 Uhr in das Doppelhaus des Schuhmachers
Dieterle und der Witwe Broß und zündete . Die tätige
Mithilfe der Bewohner, die Windstille und der kräftige
Regen machten es zum Glück noch möglich , das schnell um
sich greifende Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Das
Vieh wurde gerettet. Die Lebensmittel zum Teil . Die
allgemeine Teilnahme wendet sich den vom Brande schwer
Betroffenen zu.

* Haiterbach, 15 . Mai . Durch Blitzschlag ist gestern
Abend das Brezing'sche und Helber'sche Haus abgebrannt.

* Unterhaugstett, 15 . Mai. Heute nachmittag entlud
sich hier ein heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen und etwa eine Viertelstunde währendem dichtem
Hagel in haselnußgroßen Körnern . Bald waren die Stra¬
ßen völlig überschwemmt und noch lange nach dem Gewit¬
ter sah man da und dort die weißen Hagelkörner aufge¬
schichtet herumliegen. Der Hagel hat jedenfalls an den
blühenden Obstbäumen nicht geringen Schaden angerichtet.

X Oberndorf , 16 . Mai . (Die Strafe .) Der kürzlich
festgenommene 18 Jahre alte Postaushelfer Hermann Schuh
von Salzstetten ist vom Schöffengericht wegen Unterschlagung
und Beraubung von Postpaketen zu 6 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt worden.

(-) Sruttgart , 16 . Mai. (Der König und die
Verwundeten .) König Wilhelm , der noch zur Kur
in Wiesbaden weilt, hat dieser Tage die dortigen Ver¬
wundeten aus Württemberg, etwa 60 an der Zahl , ins
Kasino eingeladen . Er unterhielt sich mit den Verwundeten
in leutseligster Weise und ließ sie bewirten.

(--) Stuttgart , 16 . Mai. (Gassperre . ) Das
Stadtschultheißenamt gibt bekannt : Infolge Kohlenmangel
muß die Gasabgabe eingeschränkt werden, um eine voll¬
ständige Sperrung der Gaszufuhr nach Möglichkeit zu
vermeiden . Es wird daher am Donnerstag, 17 . Mai,
von mittags 1 Uhr bis abends 6 Uhr und von Freitag
ab bis auf weiteres von mittags 1 Uhr bis abends
Vs? Uhr und von abends 1/28 Uhr bis morgens 5 Uhr
die Gasabnahme -gesperrt werden . Jede Gasabnahme in
den Sperrzeiten ist verboten . — Die Einschränkung wird
für Privathaushaltungcn erträglich sein , Gewerbebetriebe
aber werden schwer betroffen und eine völlige Umstellung
wird nicht vermieden werden können. (In Hamburg ist
eine ähnliche Gassperre angeordnet worden .)

(--) Stuttgart , 16 . Mai . (Hilfsdienst . ) Der
städt . Hilfsdienst läßt zurzeit 250000 Pfundpakete„Sup¬
pengemüse mit Graupen" Herstellen , ein Pulver,
das aus 40 Prozent getrockneten Bodenkohlraben , 35 Pro¬
zent Kartoffelmehl , 15 Prozent Graupen und 10 Prozent
Gewürze usw. besteht . — Im Hilfsdienst sind zurzeit 400
Schüler und Schülerinnen nachmittags mit Garteenar¬
beiten beschäftigt.

(-) Stuttgart , 16 . Mai . (Gassperre . ) Wie wir
soeben erfahren, ist Lie Anordnung der Gassperre zunächst
rückgängig gemacht worden , da das Kriegsministerium
für alsbaldige Anlieferung der nötigen Kohlen besorgt
gewesen ist . . ,

(-) Dettenhausen OA . Tübingen, 16. Mai. (Ge¬
faßt .) Durch den Landjäger wurde kürzlich die Reise
eines Liebespaars nach Frankreich unliebsam unterbro¬
chen. Nun stellt sich heraus, daß der Liebhaber ein in
Kleinhohenheim entwichener französischer Kriegsgefange¬
ner, die Liebste die Rosa Stopper aus Spiegelberg ist.
Das Mädchen hatte sich zuvor mit Kleidungsstücken für
den Bräutigam aus dem Schrank ihres Dienstherrn in
Stuttgart und sich selbst aus dem der Frau mit Schmuck,
Schirm und ähnlichem reichlich versehen.

(-) Leutkirch , 16 . Mai . (Ehrlos .) Ein Mädchen
in Bergheim , das vier Brüder im Felde stehen hat , wäh¬
rend ein fünfter zu Hause in Urlaub weilt, unterhielt
mit einem kriegsgefangenen Serben ein Verhältnis. Der
Bruder machte dem Mädchen wegen des unwürdigen Be¬
nehmens Vorwürfe , das Mädchen aber gab die Zivil¬
kleidung des Bruders ihrem Liebhaber und entfloh mit
ihm gegen die österreichische Grenze. Bei Bregenz wurde
w ' s Paar verhaftet und sieht seiner Bestrafung entgegen.

Vermischtes.
Stiftung. Freifrau von der Pfordten hat der Stadt Bam»

borg ihr ganzes Vermögen mit 300 000 Mark vermacht , l
Kleingeld. Die Papierfabrik am Baum bet Miesbach

(Oberbayern ) wird das von ihr ausgegebene Notgeld wieder
einzichen, da der Mangel an Kleingeld beträchtlich abgenom-
men hat.

Geschossenes Lehrerseminar. Das Lehrerseminar zu Monta¬
baur (Nassau) ist wegen geringer Schülerzahl geschlossen worden.

Jugendlicher Raubmörder . In Berlin wurde ein 17jäh.
riger Drogistenlehrling wegen Raubmords an einer 72jähngen
Händlerin verhaftet-

Weiblich « Uhrmacher . Bei der Prüfung der Lehrlings¬
arbeiten der deutschen Uhrmachervereinkguna, die jüngst in Leip¬
zig stattsand, wurde der erste und dritte Preis weiblichen Uhr-
macherlehrkinae " -verkannt.

Letzte Nachrichten.
Der Absndbertcht.

WTB . Berlin , 17 . Mai , abends . (Amtlich.) Vvm
Osten und Westen sind keine besonderen Ereignisse zu melden.

WTB . Bern , 18 . Mai . Die Lage in Rußland wird
von der französischen Presse mit großem Pessimismus an¬
gesehen, trotzdem der entgültige Rücktritt Miljukows noch
nicht bekannt ist.

Oesterreichische und deutsche Erfolge zur See.
WTB . Wien , 17 . Mai . In der Nacht auf den 15.

Mai haben leichte Seestreitkräfte in der Otranto- Straße
einen italienischen Torpedobootszerstörer , 3 Handelsschiffe
und 20 armierte Bewachungsdampfer versenkt , 72 Eng¬
länder gefangen genommen. In weiteren erbitterten - Ge¬
fechten erlitten die englischen , französischen und italienischen
Streitkräfte erheblichen Schaden . Unsere Seeflugzeuge
trafen 2 feindliche Kreuzer mit Bomben . Unsere Schiffe
sind vollzählig zurückgekehrt . Ein deutsches U-Boot hat
einen englischen Kreuzer mit 4 Schornsteinen versenkt.

WTB . Berlin , 17 . Mai . (Amtlich ) . Unsere U- Boote
haben im Mittelmeer neuerdings 9 Dampfer und 6 Se¬
gelschiffevon insgesamt über 30 000 Tonnen versenkt.
Unter diesen befinden sich der bewaffnete englische Dampfer
Karuma (2995 Tonnen ) , ein unbekannter durch Fischdampser
gesicherter bewaffneter 4600 Tonnen - Dampfer , und ein
weiterer unbekannter Dampfer von 4000 Tonnen . Ein voll
beladener Transportdampfer gleicher Größe wurde aus
einem von Zerstörern gebildeten Convoi herausgeschossen.
Ferner wurde ein voller Tankdampfer von mindestens 6000
Tonnen inmitten einer Sicherung von 3 bewaffneten Fahr¬
zeugen durch Torpedoschuß versenkt . Eiter den Ladungen
der übrigen vernichteten Schiffe befinden sich in der Haupt¬
sache Kohlen, Schwefel und Sprengstoffe.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Wien , 18 . Mai . Der Minister des Aeußern,

Gras Ezernin , har sich vorgestern in das deutsche Große
Hauptquartier begeben , um dort die anläßlich des jüngsten
Besuches des deutschest Reichskanzlers in Wien eingeleite¬
ten Besprechungen mit den maßgebenden deutschen Stellen
fortzusetzen.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Störungen lösen sich allmählich wieder auf.

Für Freitag und Samstag ist neben vereinzelten Ge¬
wittern in der Hauptsache warmes und trockenes Weites
- u erwarten.

Für die Schrtftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Vertag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig

Unsere Zeitung bestellen!

Unser Heer braucht «och dringend Hafer oder Mengkor ».
Ten Pferden, die unter ständigen schwersten Anstrengungen unseren

Truppen an der Front Munition und Proviant ununterbrochen zuznführen
haben , fehlt es an dem notwendigen Kraftfutter.

Der Bedarf mvß unter alle« Umstanden gedeckt werde«.
Das Heer hofft vertrauensvoll auf Euch, daß Ihr die erforderlichen

Menge » zur Verfügung stellen werdet. Große Einschränkungen und
Opfer werden Euch dadurch auserlegt. Aber der Dank und die Anerken¬
nung des Vaterlandes wird Euch gewiß Win . j

Landwirte! Halwt Euch vor Äugen : Es geht auch hier ums
Ganze ! Versagt die Leistungsfähigkeit der Heerespferde, so wird der Ge¬
samterfolg gefährdet.

Egenhausen.

III . Wagenfett
in 6 -Pfuud Dosen

lg . Lederfett
in Ist , z und 5 -Pfd . Dosen

empfiehlt
Z . Kaltenbach.

Chrut
und

Das werdet Ihr nicht wollen.
Durch jedes nicht «nb dingt notwendige Korn , das Ihr an Eure

Pferde oder Eu -r Bi h versüt >»rt , helft Ihr unseren Feinden. Durch!
stoes Korn, das Ihr dem Heere gebt, helft Ihr zum endgtttigenl
Siege bei,ragen . !

Liefert d »rum sofort alles irgendwie entbehrliche Fut¬
tergetreide an die Magazine der Proviantämter oder der Kommunal¬
verbändefür das Herr aö . Solltet Ihr an der sofortigen Lieferung
^ hindert sein , so sorgt wenigstens, daß das Getreide bis zur späteren
Abgabe aufbewahrt wird.

Ich bin sicher , daß ich mich nicht vergeblich an Euch gewendet habe.
Stuttgart im Mai 1917.

Der stell» , kommandierende General
XI ! I . (K . W . Armeekorps.)

v . Schäfer.

Achrut
Praktisches

Kräuterbüchlein
— Preis SO Pfg . —

Bilderatlas
hiezu Preis Mk . 1 .—

zu haben in der

W. RieKek
'M MWH.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. (K. W ) Armeekorps.

Am 15. Mai 1917 ist eine Bekanntmachung Nr . M . c. 100/3. 17.
K . R . A . betr. Beschlagnahme, wiederholte Bestandserhebung und Ent¬
eignung von Destillationsapparate« aus Kupfer und Kupferlegierungen
(Messing , Rotguß und Bronze) und freiwillige Ablieferung von anderen
Brmnerngeriten aus Kupfer und Kupferlegierungen (Messing, Rotguß und
Bronze) in Kraft getreten.

Dis von der - Bekanntmachung betroffenen Betriebe sind aus '
Z 4 zu

ersehen , lieber Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der beschlag¬
nahmten Gegenstände trifft § 7 Festsetzungen . Bei der Durchführung
der Ablieferung werben 2 Gruppen von Betrieben unterschieden Gruppe
A : aufrechtzuerhaltende Betriebe. Gruppe B stillgelegte Betriebe.

Mit der Durchführung ber Bekanntmachung sind die Kommunal¬
verbände beauftragt , denen bereits die Durchführung der Bekanntmachung
Nr . M . 1 i 10 . 16 K.R .A . vom 1 . Oktober 1916 betr. Bierkrugdeckel auS
Zinn übertragen war . Diese beauftragten Behörden erlassen auch die
Ausführungsbestimmungen hinsichtlich Meldepflicht, Ablieferung und Ein¬
ziehung der beschlagnahmten Destillationsapparate usro.

Die Sammelstellen sind auch zur Entgegennahme von nicht be¬
schlagnahmten Brennereigeräten und Einrichtungsgegenständen aus Kupfer
Messing , Rotguß und Bronze, verpflichtet , die von den in Z 4 genann
ten Betrieben abgeliefert » erden , soweit es sich um Gegenstände handeft
die in 8 10 der Bekanntmachung aufgeführt sind und soweit es sich nichr
um Altmaterial handelt.

Alle Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut vrr Bekannt¬
machung welche im Staatsanzetger vo « 16 . Mai 1917 veröffentlicht
und einzusehen ist.

Stuttgart , den 16 . Mai 1917.
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Bekanntmachung
des stellv . Generalkommandos XIII. ( K . W ) Armeekorps.

Am 15 . Mai 1917 ist eine neue Bekanntmachung Nr . O . 406 4.
17 K.R .A . in Kraft getreten, die neben Meldepflicht und Beschlagnahme
auch Höchstpreise für S tein ko h len t e erp ech festsetzt . Alle näheren
Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung, welche
im Staatsanzeiger vom 15 . Mai 1917 veröffentlicht ist.

Stuttgart , den 15 . Mai 1917

Feldpost-
Schachteln

aller Art

Fünfbrorru , 18 . Mai 1917.

Loäeranreige.
Allen werten Verwandten , Freunden und Bekannten

teilen wir die überaus schmerzliche Nachricht mit, daß unser
innigst geliebter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

utffz Christian Waidelich
im Gre « .-Regt IIS , Inh . des Eisernen Kreuzes

und der Silberne » Verdienstmedaille

im Alter von nahezu 29 Jahren am 12 . April durch einen
Granat -Volltreffer den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

die Mutter:

Barbara Waidelich geb . Bauer
die Geschwister:

Friedrich, Michael z . Zt . im Feld,
Barbara , Maria und Katharine.

Trauergottesdienst am nächsten Sonntag mittags 1 Uhr.

Papiersäcke
zum Feldpostversand von Kleidungs-

u . Wäschestücken etc.

Kartenbriefe
Feldpostbrief»

Umschläge
Briefpapiere
Postkarten

ins Feld und vom Feld

Anfkleb -
Feldadressen

Solide

Brieftaschen
Große Auswahl

Notiz -Bücher
empfiehlt die

Bekanntmachung
des stellv. Generalkommandos XIII . (K . BZ.) Armeekorps

Mil dem 15 . Mai 1917 ist eine Bekanntmachung Nr . 11434 K.
17 . W .K . 8 . betr. Bestandserhebung von Weide «, Weideirstöck ««, Wei¬
denschi eneu und Weideurinden in Kraft getreten, wodurch alle Weiden
auf dem Stock und geschnitten , Weidenstöcke, Weidenschiencn und Weiden¬
rinden einer dreimonatlichen Meldepflicht unterworfen werden, sofern die
Vorräte in den einzelnen Sorten mehr als 3 Zentner betragen.

Die Meldungen sind von den in der Bekanntmachung bezeichnten
Personen mittels vorgeschriebenen Meldescheines an die Kriegsbedarf- und
Rohstoffstelle (Holzbeschaffung ) des K . W . Kriegsminifteriums in Stutt¬
gart . Gasthaus Silber , welche auch für Anfragen und Anträge zuständig
in . ; u richten und zwar die erste Meldung für den beim Beginn des 15.
Mar 1917 (Stichtag ) vorhandenen Bestand bis zum 25 . Mai 1917 , bei
den späteren bis zum 15 . August , 13 . November 1917 , 15 . Februar
1918 , 15 . Mai 1918 usw . einzureichenden Meldungen ist der beim Be¬
ginn des ersten Tages eines jeden Meldcmonats talsächlich vorhandene
Bestand maßgebend.

Jeder Meldepflichtige ist außerdem zur Führung eines Lagerbuches
soweit ein solches nicht schon vorhanden ist, verpflichtet , aus dem jede
Aenderung in den vorrätigen Mengen und ihre Verwendung ersichtlich
sein muß.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in : Staatsanzeiger vom 15.
Mai 1917 einzusehen.

Stuttgart , den 15 . Mai 19 '. 7.

Altensteig.

r Stroh -Hüte r
^ empfiehlt
4 - in großer Auswahl <

zu billigen Preisen

T Karl Walz . M - ll . MlWW .
4̂^ »

Ll-ükk UMfAßl -tZ
8 g ^

jWWi - W» -- - - -
^ ru Lunsien äos SeinvLb. ssrausn-

vsi-sins in StuttgLi -!.

/ VL7-

Î 7lupr§exvlnne bar okne
l

« ( .036 L M . l , ?onlo u. U!8!- N kt.

s »rü rr La«« ,» n --.'' ro
t -in -r r-sts M /-/.
; Tu berieken 6urck die OcnerLl-' ^ .xenrllk'

MtgSll
j crieNi- i!?!! . SS o ?emr?iö °>>ör IMrtS

V-! -

Hefelbronn.

Dankfa
Für die mir bei dem schmerzlichen Verluste meiner lieben Gattin

unserer treubesorgten Mutter , Schwester und Schwägeri

Alane Äirn, geb . Rapp

erwiesene herzliche Teilnahme . ^ die . Blumenspenden , die trösten¬
den Worte des Herrn Pfarrer Mast .

- die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte, spreche ich meinen >)c .. i . i Dank aus

3m Namen der dauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Konrcd Kirn z . Hirsch

mit seinen zwei Söhnen.

Alteusteig.

Wasch- L Patz
von frisch eingetroffenen Sendungen:

K . L. Skisen-ilm «Waschperle"
gesetzlich geschützt in 1 Pfund Pakets 60 Pfg.

Seifenpulver , Flammers » Schneemann
in i

. - Pfund Pakets 30 Pfennig

Fettlaugenmehl , Christall-Soda,
' Germania Stück -Seife

1 St . 20 Pfg . , 6 St . Mk . 1 . 10, 12 St . Mk. 2 —

8 . Seife mit Myrrholin
1 St . 20 Pfennig

Plättrin
das beste Stärkemitlel in Pakets 40 Pfennig

Kaiser-Borax
in Kartons und Pakets

Creme , Farbe
in Pakets und Flaschen

Salmiakgeist M MWU
Fleckenwasser „ „

Clorkalk
in Pakets ü 10 und 30 Pfennig

Globus Scheuerpulver
in Pakets st 10 und 25 Pfennig

Bim
in Dosen st 45 Pfennig

Waschblau
in Beutel und Dosen ä 5 uns 10 Pfennig

Ofenlack
in Flaschen und Dosen

Lacke — Bronee,
Standart -Alumin .-Email , Enam aline,

Globeline, Prchpomade,
y^ vliu

in Flaschen L 15, 20, L5 , 40 , 60, 1 Mk.

Parkett -Boden -Wichse gAb L weiß
in ' st , 1 und 2 Pfund -Losen

bestens empfohlen von

Ehr. Burghard jr.
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